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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18 Februar . In der Champagne bat südlich von Ripont
von unserer Infanterie unternommener Angriff vollen
‘a:  im Sturm werden vier feindliche Linien in 2600 Meter

und 800 Meter Tiefe genommen. 21 Offiziere und 837
werden gefangen. 20 Maschinengewehre und 1 Minen¬
erbeutet. — Auf dem Westufer der Mosel werden bei
'en von Erkundungsabteilungen 44 Gefangene einge-
—Im Luftkampf, durch Flugabwehrranonen und Jn-

' teuer verlieren die Gegner auf dem westlichen.Kriegs¬
latz7 Flug zeuge.

Huf der Suche.
: Der Redebetried tn England hat wieder einmal eine
ängstigende Höhe erreicht, immer ein Zeichen bafiir. d«8
aivas faul ist im Staate der Großmächtigkeit. Es gut.
die Gemüter zu beschwichtigen im Angesicht des unge-

ten deutschen Unterseebootkrieges, und da vergeht
Tag. an dem nicht dieser oder jener Minister dem
mit all der Breitspurigkeil , die dem bösen Gewinen oer-
'sch als Marke angebeftet zu sein pfiegt. das Blaue vom

el herunterphantasiert über die Vorkehrungen,diesie zum
des britischen Handels gegen deutiche Seeräubere , stets
en haben, auch jetzt wieder treffen und in a.le

gkeit hinein treffen werden. Mit den Erfolgen dieser
ahmen ist Herr Bonar Law zufrieden, auch Admiral

Ilicoe ist mit ihnen nicht unzufrieden, und fragt man
gar den obersten von allen, den Premierminister Llono
Seorge, so wird er klipp und klar beweisen, daß die
imtschev -Bootgefahr im Grunde schon völlig überwunden
sei. Aber trotzdem ist man imnier noch auf der Sus ’

' neuen Abwehrmitteln gegen diese widerwärtige Pest,
die besten Hirne Englands sind angestrengt damit be¬

ll, noch sinnreichere, noch wirksamere Fallstricke aus-
Mugeln, in denen sich diese kleinen Piratenschiffe rettungs¬
los verfangen müssen. Also: mein Liebchen, was willst
d«noch mehr? , .

Machen wir einmal einen. Gang in das englnche
chaus. Da bestellt sich die Regierung eine patriotnch

Morste Anfrage des als Flottenspezialist bekannten Lord
Leresford , ob auch alles in Ordnung sei im Kanwi
Wen die v -Voote, ob sie möglichst viel Ersatzbauten von
Handelsschiffen veranlaßt , ob sie Maßnahmen getroffen
Wi um die Entladung der Schiffe möglichst zu bescyleu-
%it, die Förderung der Kohlenbergwerke zu steigern,
M Zahl der kleinen Torpedojäger zu vermehren und
® sie vor allen Dingen mit der Bewaffrmng von
Mdelsschiffen kräftig fortfahre . Schon zu Anfang 1915
st°e man die (1-Bootgefahr amtlich als - überwunden
Tfat, da müsse es doch jetzt damit noch ungleich bester

teilt sein, zumal die Admiralität über neue Erfindungen
^diesem Gebiete verfüge und inzwischen umfangreiche
Erfahrungen mit der neuen Kampfesweise gemacht worden
Men. Britische Seeleute würden sich nie und nimmermehr
"Urch dix Furcht vom Meere verjagen lassen, sie würden
»lcht eher ruhen, als bis die Barbaren zur See , die jetzt
Ms Wut der Verzweiflung wie wild um sich schlügen, mit
stumpf und Stil ausgerottet wären . Nun kain die Admiral .täl
Mdie Reihe. Mit der größten Energie ließ sie das hohe
vlrns wissen, würden alle von Lord Beeresford angegedeuen
^ufsmittel angeweudet, und nicht nur diese, sondern noch
nle, pjxle andere. Alles , was menschlicher Geist nur
Nkdenkeu könne, werde benutzt, um das Meer als

e Handelsstraße offen zu halten gegen die deuiicke
Magerei , und man werde es schon durchsetzen , dag

wie vor nicht nur die Heere an der Front n:ii
-st Nötigen versehen und die Verpflichtungen gegen
englischen Bundesgenossen erfüllt, sondern auch, von

Neutralen die nötigen Vorräte für das Land
ngeschg.j wurden. Nach der Admiralität das Handels-

a' die ->ahl der mit Geschützen bewaffneten Handels-
e sei gegen Anfang Dezember 1916 um 40 bis 50 ’o

. gen. Man sei ferner nnt der Ausführung , eines
den Schiffbauproblems beschäftigt und versuche in jeder

Me, durch Abmachungen mit den überseeischen Gebieten
J Kolonien, mit den Alliierten und Neutralen -schiffe

Erhalten . Durch den Neubau von Schiffen nach einem
Etlichen Muster hoffe man die Flotte um eine halbe

Üblich

£7» Tonnen zu v vgrößern (bis wann ?), und endlich
.Mn damit beschäftigt, die Einfuhr neuerdings er-
achen Beschränkungen zu unterwerse>i.insbesondere wurde
foweit nicht absolut notwendige Dinge in Frage
^en, ganz und gar oerboten werden. Alles in allem
ach ein Gemisch von Andeutmlgen und Ankündigungen
'Idem Verein mit den für englische Staatsmänner un-
Glichen Beschimpfungen des Gegners , die wir nac^

f oermiffen würden, wenn sie einmal versehentlich
leiben sollten. Und wie die „Abmachungen" mit den
alcn aussehen, wissen wir ja auch zur Genüge;
*nit Griechenland, dessen gesamte Handelsflotte die
der einfach „gechartert", auf deutsch: weggenommen
um sie in ihrer bekannten Skrupellosigkeit der

U-Bootaefahr auszusetzen. Eine Weile meinen

93.

sie es jedenfalls aus diese Weise noch aushalten zu können,
und Zeit gewonnen — alles gewonnen.

Inzwischen sind auch unsere U-Boote aus der Suche,
und wir können mit den Ergebnissen ihrer Streifzuge
durch die Meere recht zufrieden sein. So , wenn wir^ oren,
daß von sieben Dampfern , die eines von ihnen zur strecke
brachte, fünf mit zusammen 13100 Tonnen Getreide, zwei
mit 1700 Tonnen Sprengstoff, ein anderes schiff mit
Grubenholz und zwei Segler mit Kohlen beladen waren,
ungerechnet einen weiteren Dampfer mit 4000 Tonnen
Kohlen für Italien . Allen Respekt vor den geistigen und
materiellen Anstrengungen der Engländer : ste smd gewitz
die letzten, die vor einem Stärkeren klein beigeben, ehe sie
nicht alles versucht haben, um ihn imterzukriegen. Aber
diesmal wird es ihnen doch nichts helfen: letzt haben wir
den Knebel in die Hand genommen, und unsere blauen
Jungen werden ihn nickst wieder loslassen, bis sie am
Ziele sind. -

poliüfcbe Rimdfcbau.
Deutrcbcö Reich.

+ Der Bundcsrat genehmigte die Gesetzentwürfe über
Feststellung des Reichsetats für 1917, über die Einberufung
von Hilfsrichtern zum Reichsmilitärgericht . Bekannt¬
machungen über Wohlfahrtspflege während des Krieges,
über den Verkehr mit Knochen, die Vorlage über Kriegs¬
wirtschaftsämter , über Umzugskosten für Beamte und über
den dritten Nachtrag zum Reichshaiishalt für 1915.

Die Kornmission zur Prüfung der Vertrüge über
Kriegsliefcrungen style ihre Beratungen unter dem Vorsitz
des Stellvertreters dK Reichskanzlers, Staatsministers
Dr . Helfferich, bzw. 8rs Unterstaatssekretürs Dr . Richter
fort . Es fand eine eingehende Erörterung über die Be¬
schaffung von Sandsäcken, insbesondere über die gezahlten
Preise , die Vergebung der Arbeiten und die gezahlten
Arbeitslöhne statt. Sodann gaben Vertreter des Kriegs¬
ministeriums Auskunft über die von verschiedenen Seiten
gestellten Anfragen über Anschaffungen im Bereiche rer
Telegraphen -, Eisenbahn- und Kraftfahrtruppen , die sich
u. «. auf die Beschaffung von Fernfprcch- und Telegraphen¬
apparaten , Drahtleitungen aller Art, Isolatoren . Gummi
und auf die zur Beschaffung von Benzin und Benzol ge¬
troffenen Maßnahmen bezogen. An diese Erürteemrgen
schloß sich noch ein Vortrag eines Vertreters des Kriegs-
Ministeriums über die Grundsätze bei der Beschaffung der
Mundverpflegung für das Heer im Frieden, während der
Mobilmachung und im weiteren Verlauf deS Krieges.

8cbwcte.
X In Zürich fand am 12. und tS. Februar eine Kon-

ferenz von Vertretern der katholische» Parteien
Deutschlands , Österreich- Ungarn» «nd der Schwerz
statt zwecks einleitender Maßnahme« für die Wieder¬
annäherung der politischen, kulturellen und sozialen ratholi-
schen Leitungen und die Verständigung der katholischen
Parteien nach dem Kriege. An den Papst wurde eine
Kundgebung gerichtet. Die Konferenz beschloß, dre
führenden Katholiken der nicht vertretenen Nationen zum
Beitritt zu einer „Internationalen Katholischen Union ein¬
zuladen.

Rußland.

x Die Gefährdung de? englischen Einflusses in Peter »,
bürg durch die in London äußerst mißliebigen Mmister
Golizin und Protopopow hat zu einer offenen Kampmme
)es englischen Botschaftsrates Buchanan in Gemeinschaft
mit den englischen Mitgliedern der V-tnSburger T̂ er-
bandskonferenz gegen die genannten Minister geführt.
Man hat sie gesellschaftlich geächtet. Als Protopopow
zu einem Diner einlnd, sagten sämtliche Komnnsstons-
Mitglieder ab und bestinimten auch die Minister Porrowsky,
Bark . Schabowskos und Belajew abzusagen. Dagegen
wurden die Dumamitglieder ständig zu den Kommission?«
sitzungen hinzugezogen und in vertrauliche politische Ereig¬
nisse eingeweiht, um damit die gegenwärtige Regierung
kompromittieren zu können. Nach alterprobtem Rezept
werden Nachrichten von dem baldigen Rücktritt der Miß.
liebigen in die Presse lanciert . England begünstigt letzt
die Rückkehr Trepows . der fich eng a« Buchava« « »-
geschloffen haben soll.
Aus ln - und Zlusland.

Berlin , 16. Febr. Für die am 22. Februar stattfindende
Reichstagssitzungc nach den Serien ist Re Tagesordnung
nunmehr festgesetzt: Es stehen nur Vetitionen und . kleine
Sachen" zur Verhandlung. Etat und Kriegskreditvorlage
werden dem Reichstag in dieser ersten Sitzung noch nicht vor-
gelegt werden. ^ „ . ,

Berlin, 16. Febr. Die Verlegung der Stunden für ine
sog. Sommerzeit soll in diesem Jahr nach einem Bunde»,
rat-sbeschluß am 16. April beginnen »nd am 17. September
endigen.

Berlin , 16. Febr. Die Annahme von Postpaketen nach
der Türkei muß wegen Detriebsschwierigkellen rm Ausland
bis auf weiteres eingestellt werden.

Berlin , 18. Febr. Der ReickSetat für 1917 sieht zur
Deckung des Fehlbetrages von 1250 Millionen Mark neue Kriegs,
steuern vor. Es sind in Aussicht genommen eine Kohlenabgabe
vom Wert der geförderten Kohle, die Erhebung eines Zuschlages

Personen- und Güiervsckehrs auf E senbahnen, Wasserstraßen,
Kleinbahnen usw.

Berlin , 18. Febr. Die für den preußischen Landwirtschafts,
ministero Schorlemer nach der Berufung des preußischen Staats-
kommiffars für Vvikserr.äh.'unq sich ausdrängenbe Frage seines
Verbleibens im Amte ist durch königliche Entschließung im be-
jahendem Sinne entschieden worden.

München, 16. Febr. Der Bayerische Bauernbund hat ein
Reichsgesetz oorgeichlagen, wonach jeder vom Gericht durch
Urteil als ungerechtfertigt erwiesene Geschäftsgewinn über
1000 Mark dem Reich zufallen soll.

München, 16. Febr. Geh. Landesökonomiercit
Dr . Heim , der Generaldirektor der Zentrale für christliche
Bauernvereine in Regensburg, ist vom Reichskanzler zum
Beirat des Reichskommissariats für die Übergangswirtschalt
ernannt worden.

Freiburg , 16. Febr. Der durch den Ehrenstreit mit
Prof . Koßmann bekannt gewordene Prof . Veit Valentin
soll aus seine Lehrtätigkeit an der hiesigen Universität ver¬
zichtet haben, nachdem das badische Kultusministerium ihn
ausdrücklich dazu aufgefordert batte.

Stockholm, 16. Febr. „Nya Dagligt Allehanda" erfährt
daß Legationsrat Esse» als Nachfolger des Grafen Taube
zum schwedischen Gesandten in Berlin ernannt werde«
wird.

Stockholm, 16. Febr. Die Regierung hat beschlossen,
Hafer und Gerste sowie die daraus hergestellten Erzeugniffe
zu beschlagnahmen und die Verwendung von Kartoffeln zur
Verffütterung zu verbieten.

Petersburg , 16. Febr. Nach Archangelsk ist eine Kom¬
mission abgegangen, die die ständigen Erplostanskatastrophen
und Transportbestechungcn untersuchen soll. Ebenso werden
die häufigen „Unglücksfälle" in Wladiwostok durch eine Kom¬
mission untersucht.

f ) reu6ischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(60. Sitzung.) " Rt  Berlin , 17. Febniar.
Die Beratung de? Etats für das Ministerium deS Innern

wird fortgesetzt beim
Medizinalwesen.

Anträge de» Ausschusses wollen zur Förderung von Säug.
linaSsürsorgestellen besondere Mittel in,den nächsten Etat em-
stellen und zu ihrer Unterhaltung Beihilfen gewähren. « er
den Beratungen über die Bevölkerungspolitiksoll me Re¬
gierung die Beibehaltung der Reichswochenhilfem Erwägung
^Ê B'erichterstatt» Abg. v. d. Osten ss.) rühmt die Tätigkeit
der deutfchen Ärzteschaft während de? Kriege». (Bestall.)

Mg . v. Nestel (k.) hebt die Wichtigkeff de» Problems der
vevölkerungSpolitikfür die Jetztzell hervor. So schnell wie
möglich müsten energische Maßnahmen cmgewendet werden.
Die Sterblichkeit der unehelichen Kinder stt viel größer als
die der ehelichen und könnte sie auf den Stand der ehelichen
zurückgeichraubt werden, so Hütten wll alljährlich emen Zu¬
wachs von fast 23 000 Menschen.

Abg. Dr . Kaufmann (Ztr .) rühmt die Lecstungen de»
‘ Sanitätskorp » im Felde und bezeichnet den GesundhellszustanS
' der Schulkinder trotz der schwierigen Ernährungsverhaltnilse

tu4 gut . Für die Lösung der Bevölkerungsstage verlangt er
die Mitwirkung der Kirche, Kinderprämien und die Ber-
beffcrung des Wohnungswesens könnten sehr nützlich wirke«.
Der Redner rühmt die Heiligkeit der Ehe. .

Abg. Rosenow (Vp.): Die Ehe ,oll die Grundlage für
unsere nächste Generation bilden, aber mit aller Liebe sollte
man auch die an ihrem LoS unschuldigen unehelichen Kmder
am Leben zu erhalten trachten. m ,

Minister des Innern v. LoebeN: Bei allen Maßnahmen
müffen wir doch auch die stnanziellen Verhalstuffe berück¬
sichtigen. Aus Verhandlungen mit dem Reichsschatzamt hat
sich ergeben, daß die Frage der Beibehaltung der Reims-
wochenbilfe nach dem Kriege noch in der Schwebe die,den
muß. Der Stand der Seuchen bei der Zivilbevölkerung kann
während des Jahres 1918 als durchaus günstig bezeichnet werden.
Es gllt für den Staat auch, das uneheliche'Kind zu bewahren
und soweit wie möglich zu einem nützlichen Glied der mensch-
lichen Gesellschaft zu machen. Eine unter Tellnahme von
Landtags- und Reichstagsabgeordneten veranstaltete Be¬
sprechung im Ministerium Hai sich Mr weitgehende Verbeffe-
rung der Säuglingsfürsorge und des Mutterschutzes. Reform
der Hebammenordnung, Verbefferung des HaltekmderwesenS
usw. ausgesprochen. Wenn wir möglichst vielen rückkehrenden
Kriegern zu einem eigenen Heim verhelfen, wenn wir Kinder¬
gärten. Krippen und dergleichen fördern, so erfüllen wir eme
vaterländische Pflicht. „ .

Mg . Hönisch (©oä.) tritt m eingehender Rede für groß¬
zügige Fottführung der Sozialpolitik ein und verlangt die
Errichtung eine» Gesundheitsministeriums. Die vermehrte
Frauenarbell befördert den Geburtenrückgang. Die für Berlin
geplante Milchpreiserhöhung stt mit der notwendigen Kinder-
fursorge nicht zu vereinbaren. Die Sport - und Jugendvereme,
das Wehrtumen uiw. müffen gefördert werden. Bekämpfung
aeS Alkohol- und Tabakmißbrauchs ist unerläßlich.

Rach cknigen weiteren Bemerkungen vertagt sich da»Hau«.

Der Krieg.
Nach längerer Pause setzen die russischen EutlastunsS-

versuche im Grenzgebirge der Moldau von neuem ein.
Kämpfe im Oitoz -Cal.

Großes Hauptquartier , 17. Februar.
WeflNstKar Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An der ArtoiS»
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Mont und im Somme -Gevler , vewnoers auf oecorn uiern
der Ancre , erreichte der Artilleriekampf beträchtliche
Stärke . An mehreren Stellen wurden englische Er-
KmdungSabteilungen , südlich von Miraumont ein nach
Trommelfeuer einsetzender stärkerer Angriff abgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz . An der Aisne , westlich
von Berry au Bac , und in der Champagne , südlich von
Ripont , schlugen französische Vorstöße fehl . — Unsere
Fliegergeschwader bewarfen s i-htige Anlagen hinter der
feindlichen Front ausgiebig mit Boniben . An der Somme
flogen mehrere Munitionslager der Gegner in die Luft;
Knall und Erderschütterung waren bis St . Quentin wahr-
«ehmbar.
Kstlichor Kriegsschauplatz.

Asroul des Weueraffelduiarschalls Prinzen Leopold
von Buyern . Bei Jlluxt , südwestlich von Luck, bei
Zborow , südlich von Brzezmu , und südwestlich von
Stanislau . scheiterten ruisische Unternehmungen.

Aront des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Aus den Höhen nördlich des Oitoz -Tales haben sich seit
Morgengrauen Kämpfe entspannen.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldurarschalls
i Mackensen und an der Macedonischen Front hat

sich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht geändert.
Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Mazedonische Front . Nördlich des Doiran -SeeS wurde
eine englische Kompagnie , die gegen unsre Posten vor¬
ging . durch Artilleriefeuer vertrieben.
Der Erste Generalquartiermeister o. Ludendorsf.

Grotzes Hauptquartier , 18 . Februar.
flfttlitfter Kriwfdwuplais.

Front de- Kronprinzen Rupprecht von Beyern. Nach
lebhafter Feuervorbereitung versuchten starke englische
ErkundungSabteiiungen nördlich von ArmentiereS
und südwestlich von Lille , sowie nördlich des La-
Baffee -KanalS und bei Ransart in unsre Gräben zu
dringen ; sie find teils in Nahkämpfen , bei denen Ge-
fangene in unsrer Hand blieben , teils durch Feuer ab-

!gewiesen worden. Nach dem Scheitern seines Angriffsüblich von Miraumont am 16. Februar , abends , ver¬
stärkte der Feind die Nacht hindurch seine Artilleriewirkung
und griff auf beiden Ancre-Ufern am Morgen erneut
an . In dem tagsüber andauernden wechselvollen Kampfe
machten wir 130 Gefangene , erbeuteten 5 Maschinenge-
»ehre und überließen dann dem Gegner unsre vorder»
Trichterstellungen . Südlich von Py4 wurde ein heftiger
englischer Angriff zurückgeschlagen. Alle Stellungen
find gehalten . An der Oise bei Dreslincourt brachte
un » ein Vorstoß 14 Gefangene ein.

Frout dk- deutsche» Kloupriuzeu In der Champagne
lagen die neuen Stellungen südlich von Ripont , auf
dem Westufer der Mosel unsre Gräben im Pciesterwalde
unter lebhaftem Artillerie - und Mienenwerferbe schuß.
Angriffe kamen in unserm Vernichtungsfeuer nicht zur
Durchführung.

€rn«Ht<r Marinekieger-Hngrilk auf 51 Pol und Coxydt.
WTB Berlin,  17 . Febr . (Amtlich .)

Deutsche Marineflugzeuge belegten in der Nacht vom
15 . zum 16 . Februar den Flugplatz St . Pol und Coxyde
mit Bomben . Einschläge in den Gebäuden der Flug¬
platzanlagen wurden beobachtet . Ferner griff ein Wasser¬
flugzeug die in den Down » liegenden Handelsschiffe mit
20 Bomben an . Sämtliche Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Unsere U -Boote an der Arbeit.
WTB Berlin.  18 . Febr . (Amtlich .)

Unter den am 15 . Februar von einem deutschen
U-Boot versenkten Schiffen befand sich auch ein Dampfer
mit Kriegsmaterial im Werte von 60000000 Mark , das
nach Aegypten bestimmt war . Neuerdings werden als
versenkt gemeldet : Drei Dampfer mit 9 500 Tonnen
und sechs Fischerfahrzeuge mit 900 Tonnen . Die auS
der Nordsee zurückkehrenden U Boote haben dort keinen
HandelSschiffSverkehr angetroffen.

*

Wien , 17. Februar . Wie der amtliche Heeres¬
bericht meldet , greifen die Russen seit heute früh nord¬
westlich von Herestrau an . Auf dem italienischen und
südöstlichen Kriegsschauplatz keine wesentlichen Ereignisse.

Der Sieg in der Champagne.
Aus dem gleichen Gelände , wo Joffre im Herbst 1815

Tausende und aber Tausende seiner Soldaten in nutzlosen
Angriffen opferte , südlich des vielgenannten Dorfes Ripont
oder bester gesagt seinen Trümmern , bat ein kräftig vorbe-
reiteter und durchgeführter Stob uns in einer Breite von
mehr als 2 1/* Kilometer und 800 Meter Tiefe die feindliche
Stellung gewinnen lassen , die . in vier hintereinander liegende
Linien gegliedert , sich von dem Gehöft Les Maisous de Cham¬
pagne über die Höhe 185 an der Straße von Cernay -en-
Tormois nach Perthes -les -Hurlus hinzog . Fast ein kriegs¬
starkes Bataillon mit 20 Maschinengewehren und einem Minen-

’irfauil
Ll?f  Chaiferäfige '*

In der Nacht zum 17 . Februar bewarf ein » unsrer
Luftschiffe Stadt und Hafen von Boulogne ausgiebig
mit Bomben.
»e » ll« er Krlea $fcba «plat ».

Frout des Geueralsrldmarscholls Püuzeu Leopold von
Bayern. An derLawkefla , südwestlich von Dünaburg brachen
Stoßtrupp - in die russischen Linien und führten etwa
50 Gefangene zurück.

Frout de» Geueralobelsten Erzherzog Joseph . In den
Bergen nördlich deS Oitoz -Tales stellte der Russe den
Angriff ein, nachdem seine ersten Sturmwellen in unserm
Abwehrfeuer zurückgeflutet waren.

Froat de- Geueralsrldmarscholls von Mackeuseu. Nichts
Neuer.

, 4s

werter wurde dabei gefangengenommen . Die Franzosen
barten diele Rivont - Stellung seit d -ni 25 . Seotember

Die Erbinnen von Reichenbach.
Roman von Leo Küster.

80) Nachdruck aedfotm.
Zweiter Buch. t

X1L
OUc Monate waren vergangen . — In einem ver

WAckm Hotel » zu München saßen in einem reservierten
mäan  mehrere Herren bei einem ausgesuchten Diner . Die
(Haft erregten Gesichter ^ die laute , zwanglose Unterhaltung
IwniMm ine erhöhte Stimmung oer Gäste , wt« ste ficb

einem guten Diner einzustellen pflegt.
Der Gastgeber , ein bleicher , noch junger Mann , Grat

Ueppenseld , legte fich ermüdet zurück. Er hatte seinen
Kramden ein AbschiedSeffen gegeben , ehe er seine Reise
»ich dem Orient — zunächst nach dem Nil — antrat , wo
» sein« zerrüttete Gesundheit wiederherzustellen hoffte.
Sein « Gäste bemerkten die sichtliche Abspannung ihres
“ * ~ und tnmt  besann an den Aufbruch ZU denkem

.Wie bringen wir nun eigmtlich den Abend zu?
fiagtc rin schlanker, sehr hübscher Kavallerieofsizier. der

E tc cm lujumicv, twt* • ^ r Lfm< 5
erhoben hatte und im Begriff war , semen Sabel ovo

in einer Ecke stehenden Garderobehalter zu nehmen
.Welche Frage !' rief lachend ein eleganter angehender

Diplomat . . Wenn wir unS nicht zu den Barbaren zählen
» »lleu, so müssen wir doch sämtlich heute die Oper be-
Wchen, um den neuen Stern derselben , der eben im Auf-
«ehe» begriffen ist, zu bewundern und an seinem Triumphe
»itzubelnm — ich meine die Haßfeld , deren Ruhm heute
Ms di« Stadt erfüllt , in wenigen Tagen aber ein euro-
»bischer sein wird . Reichenbach , Sie waren ja vorgestern
|p les Oper und sahen die neue , seit acht Tagen erst dem
ßdmien «ach bekannte und bereit « berühmt gewordene
GF «gertn ; wie lautet Ihr Urteil ? '

.Sie irren ' , entgegnete HanS von Reichenbach , der
GH ebenfalls unter der kleinen Gesellschaft befand ; . ich
$2 « Mt hiesige Oper noch nicht besucht und bin sonach
«oßer stände , die Herren zu informieren .' , .

.Wie ? !' rief der vorige Sprecher , em Graf Brixen-Eerburg,.Sie,der Adopttvsohn Apolls,jetzt seit einerHei » München , haben es über sich vermocht , dem Tempel
K»«st fern zu bleiben ?' , . . . .

~ - tzj, {( in Freund der Over ' , antwortete San ».

.und ein Feind geradezu des Balletts ."
Ausrufe des Erstaunens folgten dieser unumwundenen

Erklärung.
.Sind Sie ein Cato ?' fragte der eine.
.Wie ist daS denkbar , da sie ein anerkannt ' künst¬

lerischer Dilettant in der Musik find ?' bemerkte der
andere.

.Sie übertreiben , nur um uns neugierig zu machen
auf die Beweggründe dieser Sonderstellung ' , bemerkte ein
etwa » älterer Herr , ein bereits höherer Regierungs-
beauster , der fich noch nicht von den Freuden und der
Ungebundenheit des Junggesellenlebens loszureißen ver¬
mochte.

.Oh , über diesen jungen Weltverächter und Philo¬
sophen !' lachte der Kavallerist , dem es endlich geglückt
war , den Schluß seines Säbelkoppels zu ermöglichen , und
der jetzt förmlich stöhnte unter dem Druck , den eS auf seinen
Magen ausüble.

^Nun , mckne Herren ' , sagte Baron Hans lächelnd,

1815 bebempiei und mit allen Erfahrungen der thlDhÜ
fc-riuunaeu und Nahkainpsmitteln aller Art außergewöbn ^Itr *\ ffitrP «iiiöl -iohtrrikt S)fittn »r einer  r ?rntn »t» slich stark ausgedaut . Außer einer sehr großen Anzahl
Gefangenen , Toten , Verwundeten und Maschinengen " " ^^ >e!angenen , ^ .oien , -verwunoeien uno Leaiannengewebr -,1
büßte der Franzose sehr wichtige Beobachtungsstellen . j. -
Mit dem anbreckenden Tage nahmen die deutschen Geicküt. i
die Arbeit auf . Bei herrlichem , klarem Wetter leitet^
Fliegergeschwader und Beobachter der Artillerie und Min « q
werter das deutsche Feuer , das bis ins kleinste vorbereitet^
kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in Trümmer trommel!» ^
und erfolgreich die französische Artillerie niederrang.
französischen Drahtverhaue wurden weggefegt , Unterstände
schweren Granaten und Minen durchschlagen und ^
G . abenobschnitte zermalmt . Mit den angesetzten Sekund -̂
verließen die deutschen SMrmwellen die Gräben und über,
rannten in unwiderstehlichein Anprall vier Linien der franzi
fischen Stellung . An einzelnen Punkten wurde mit Han!
aranaten -, Bajonett und Kolben erbittert gerurige,.
Abgeschnitten , durch daS deutsche Feuer dezimiert , verschüttet
in Gräben und Unterständen , mußten sich die Franzos -»
MMppenweise ergeben . Bei dem vollen Erfolge der exakte«
Scuervorbrreirung waren die deutschen Verluste gering
Französisch ' Gegenangriffe , die ar .r Abend und am folgende.
Morgen zur Wiedereroberung der verlorenen Höhe vor-
getragen wurden , brachen unter schwersten feindlichen ~
nisten zmammen.

er-

EnglandS Erpressung an « entrale « Schiffen.
Die Reedereien von Stavanger baden folgende neue

englische Regeln für die Lieferung von Bunkerkohle erhalten: ,
Skandinavische und holländische Schiffe , die von den be*

treffenden Häfen nach Inkrafttreten der deutschen Seespem
abgegangen find und in England mit einer vollen Satt
gntgebeißener Waren eintteffen . erhalten die Erlaubnis,
eine Koblen - oder Koksladung nach der Hemmt mttzunebmen.
Gutgeheißene Waren sind Kies . Nitrate . Powhrm '.e,
Futterstoffe , Lebensmittel , Grubenholz , Garn . Stahl usto. i
Mit Ballast nach England kommende Schiffe erhalten die Er.»
laubnis ,eine Kohlen - oder Koksladung nach der Heimat zu on ngtzM
wenn sie zwei Fahrten mit Kohlen von England nach^ewM
französischen Kanalhafen oder eine Fahrt nach ememstanzasischm
Hafen an der Biscana -Bucht ausgefrlbrt haben . Mit
Teilladung ankommende oder augenbücklich ohne Ladung m,
England liegende Schiffe werden als m Ballast rahrend betrachtttq
Befrachtete , augenblicklich in En gl and „ lieg ende Schiffe Sonnen|
obgehen , wenn sie durch andere Sänne der gleichen
erfefet werden , die die genannten Perpftichtungen
der Fahrten nach Frankreich übernehmen.

Die neuen Regeln ' gelten für Skandinavien U>
Holland , für Norwegen jedoch erst nach Aufhebung «p|
geltenden Kohlenverbots.
Kleine Kriegspoft.

Berlin , 17. Febr . General der Infanterie v . Schert,
bisher Kommandierender General des XVIII . Armeekorps , t»
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur L '.vvosmoilj
gestellt worden.

Berlin , 17. Febr. In der ersten Hälfte de» Febr«« ^
find nach den bisher vorliegenden Meldungen 112 schm
mit 25 » 705 Tonnen von deutschen I -Booten versa« !
worden. M.

Berlin , 17. Febr. Wie nachträglichbekannt wird, beilldt
die Auffaffung . daß die Versenkung des schwedischen Dampf r»
.Edda " in Übereinstimmung mit der deuttchen PrisenordlWW
zu Recht erfolgt ist. auf einem Irrtum . Ml

, Konstantinopel, 17. Febr. Nach Abweisung englischerM
griffe auf dem südlichen Tigrisufer wurde ein Tru M.
türkischen Stellungen befehlsgemäß geräumt , um unnötige
lüfte zu vermeiden.

Berlin , 18. Febr . Entgegen englischen Ausstreuungen,
England des Unterseebootskrieges Herr geworden sei, wenn i
die Zahl der versenkten und gekaperten U-Boot « geheimgehali
werde , wird deutscherseits halbamtlich festgestellt , daß seit dl
1. Februar Unterseeboote weder versenkt , noch gekapert wordffi
sind . Wenn die englische Regierung versuche, durch Verheimlich^
der Schiffsverluste ein Schwinden der U-Bootgefahr oorzutäusiW
so könne nicht oft genug gesagt werden : Wer sich ins SpercgebW
begibt , kommt darin um.

Kopenhagen , 18 Febr. Das dänische Ministerium ist dal
Ansicht , daß infolge der Gefahren des Sperrgebiets in nächsM^
Zeit keine dänischen Dampfer nach England abgehen dürfen.

Lngano , 18. Febr . Rach einer Meldung des „Secolo"
sich der amerikanische Passagierdampfer „Philadelphia " aus >

»da Sie eine Erklärung provozieren , will ich sie Ihnen
auch nicht schuldig bleiben . Ich bin kein Freund der Oper
auf der Bühne — vom Ballett will ich gar nicht weiter
reden . Ich betrachte die Bühne als eine Repräsentantin
des mmschlichen LebetlL und da will und fordere ich vor
Mem , daß mir durch die Schaustellungen auf derselben die
so durchaus notwendige Illusion so viel als möglich geß
wahrt bleibe . DaS ist indessen bei der Oper nickt
der Fall . '

.Hah , Reichenbach , diese Idee ist in der Tat un¬
bezahlbar !' rief Graf Brixen . »DaS muß ich meiner Ex¬
zellenz erzählen — der fordert Sie sofort zu einer Dis-
outatioo berauS . ' -

.Sie erklären also, Baron ' , bemerkte Herr von See-
deimb , der Regierungsbeamte , »daß Sie einer ganz « ,
Opernvorstellung beiwohoen würden , ohne auch nur eruen
Blick auf die Bühne zu werfen ?'

.Ganz entschieden ' , entgegnete Han ».

.Das wird ja eine famose Wette !' rief Baron Rüdiger,
der Kürasfieroffizier . _ „ , .

.Jawohl , daS gibt eine köstlich« Wette !' hieß es von
allen Seilen.

.Ich wette niemals ' , entgegnete gelassen Baron HanS.

.Schade ; gerade heut , um den neuen Stern unserer
Over zu bewundern ' , meinte Herr von Seedeimb . »dättro

ienauiva!

19. 2. 1 -s
, Dardaneb

her Sei
xtclluak

wir dazu eine herrliche Gelegenheit gehabt , die VallMß
soll reizend sein." 1

.Das ist sie auch' , sagte Graf Reppenfeld ; »ick
kaum je eine hübschere Erscheinung auf der Bü«W
gesehen.' rj L

.Sie ist eine ganz eigentümliche Schönheit ' ,
Regierungsrat Seeheimb ein ; . man muß sie gehört
gesehen haben , um von ihr bezaubert zu sein ! — 3 WM
wegen wünschte ich noch einmal zwanzig Jahre alt PI
sein, um ihr meine feurigste Liebe entgegenzubringen.
Na , ste bleibt euch! — Wir werden ja sehen, wer vor !̂ 8
Augen Gnade finden wird ; doch schwer wirds eua
werden , denn sie soll ebenso geistteich und reserviert
höchsten Grade sein, wie ste notorisch schön und stolz ' «M

.Wenn sie mir gefällt ", bemerkte der Offizier , , da!w
werde ich morgen bei ihr Visite machen — wie bei ein
Fürstin ; voller Ebrfmcht , gepaart mtt schrcmkenwl^
Enthusiasmus .'

.Wissen Sie denn , ob sie überhaupt empfängt ?' ^
unruhig Baron Hans . .

.Ha . ha . ha !' rief lachend Graf Brixen ; . das
wir ! — die Damen vom Theater müssen ebenso w
Hofstaat haben wie eine Fürstin und oft genug
liegen auch Fürsten zu ihren Füßen und müssen fick
diesen Schönen am Narrenseil hernmziehen lassen. _ __

.Doch , meine Herren , es wird jetzt Zeit zur
erinnerte Baron Rüdiger . , Na , Reichenbach , kommen
mit ? — Ich werde zählen , wie oft Sie nach der vu
und speziell nach Fräulein Haßfeld blicken.'

,WaS wird gegeben ?' fragte Hans.
.Lohengrin . '

Ach richtig , ich hörte , daS HauS sei schon 0«
abend ausverkauft , und ich habe kein Billett .'

.Kommen Sie mit in die Loge des diplomaM °̂ Z
KorpS ' , entgegnete Graf Brixen , »es wird dort Platz
sein, und da diese Loge am Proszenium befinduck, ^
es Ihnen auch an einem Versteck nicht fehlen . Baron,
Loge ist sehr tief .' mWerde mitaeben ' . §aat « Lau » von Retckenoo
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Vom Weirkriez 191516 . .
1U2 lvlS Ein englisch-üanzösischer ylotrrnangriff aut
-̂ 'Kanellen wird abgewiesen. - LSI « . Dir aus oster.

^er Ŝeite kämpfenden Albaner besetzen Berat. - Eng-
i Stellungen am Yser- Kanal gestürmt.
ig Februar. 1473 Astronom Nikolaus Kopernikus geb. —
Soeth-s Mutter geb. - 1825 Ungarischer Schriftsteller

Jokai geb. — 1839 Schwedischer Physiker Svante
i- geb. — 1865 Forschungsreisender Sven o. Hedin geb.

, »Tkiederlöndischer Dichter Eduard Dekker(Muitatuli) gest.
zMaler Paul Thumann gest.

yon Liverpool nach Amerika in bas deutsche Sperrgebiet
thaben. _

Ton freund und feind.
ei Draht - und Korrespondenz - Meldungen -̂

Spanlkcke MlitäikommrlNon in Berlin.
Berlin , 16. Februar.

Einladung der Obersten Heeresleitung ist eine
i OfstzierLabordnung in Berlin eingetroffen. An

iZpitze steht der General Ruiz de Santiago , der
Lhef der Artillerieabteilung im spanischen Kriegs-
trium als bester Kenner des artilleristischen Gebietes

^ Ansehen genießt. In seiner Begleitung befinden
da Oberstleutnant im Eeneralstabe Carlos Espinoza

. Uonteros, der Artilleriehauptmarm Jose Gener
Jngemeurhauptmann Pedros Maluenda . Die

>Offiziere wurden vom Generalseldmarichall von
nburg und dem General Ludendorff empfangen,
leben sich zunächst nach Belgien und dann auf den
i Kriegsschauplatz.

Sill Wilson noch mehr Igoren werfenden?,
Rotterdam , 16. Februar,

man einem Bericht des Bureau Reuter trauen
aus Washington in kurzer Zeit eine neue Note

tschland abgesandt werden, in der die Freilassung
i der in Swinemünde eingeörachten . Barrowüalr"
ich gewesenen Amerikaner gefordert wird. Der

’■ sei eine eingehende Aufklärung über die Art beigefügt.
!die Deutschen und die deutschen Schiffe in den Ver-

i Staaten behandelt werden,
i Washingtoner Kabinett sollen Unstimrnigkeitcn

l die Bewaffnung der Handelsschiffe bestehen. Mehrere
Ha fürchten,̂daß die Bewaffnung unzweckmäßig wäre
l men Angriff durch Deutschland heroorrusen würde,

äfident soll die Angelegenheit entscheiden. Die
des deutschen Botschafters Grafen Bernstorff

!am letzten Mittwoch. Plan nahm ein als unzu-
ssähig bezeichnetes Individuum fest, das einen
auf den Grafen geplant haben soll.
6ute deutfeb-dämfebe Beziehungen.

Kopenhagen , 16. Februar.
, der Berliner Reise des Etatersten Andersen rmd

DlufforS der Schiffahrtsgesellschaft „Det forenede
^Wselskab" Kapitän Cold erfährt n'.an hier, daß
; Herren bei den Verhandlungen mit der deutschen
Htz über die Seesperre den Eindruck gewonnen
ON in Berlin vollkommenes Verständnis für die '

Lage besteht, in der sich die dänischen Handelö-
teeiai)rt(reiie infolge der Erklärung der Seesperre

-V 3n Deutschland erwäge nran mit Wohlwollen
MOchkeit der Einrichtungen, die dazu beitragen
T }"ik"age für das kleine Nachbarland zu erleichtern,
^Ausbruch des Krieges seine vollkommen loyale
^irspolitik durchgeführt habe.

Anfuhr deutfeher Waren in Rußland?
Stockholm , 16. Februar,

selige „Börsenzeitung" macht etwas merkwürdig
' Angaben über andauernde Einfuhr deutscher

ich Rußland. Der Abg. Krupenski ersuchte dar-
UAmschen Budgetausschuß, um Aufklärung darüber,
-nwartig noch deutsche Waren nach Rußland ein-

Ministergehilfe Schallen gab zu, daß ge-
^ "iche Waren, wie Werkzeuge, Apparate , Papier,
gerate und Metallartikel trotz der verdoppelren

über Schweden und Finnland eingeführt werden.
^ "9 besitze über diese Waren ein Verzeichnis,

t Verbot einer derartigen Einfuhr sei sogar
U„« Mtspunkte der Landesverteidigung aus nicht

Der letzte Satz klingt doch zu eigentümlich, als
J*?Ji für wahr halten könnte, selbst wenn der

llevrife ihn gesprochen hätte.
bneckenlands Blockade dauert kort.

Lugano , 16. Februar.
lg' f ^ “nötaten und Vergewaltigungen , die der Ver-

Griechenland verübte, scheinen noch nicht das
Möglichen erfüllt zu habem Die griechische

VMet wegen der Fortdauer der Blockade heftige
jt9 en die bisherigen Vertreter Griechenlands in
a*“? Paris , die zum Rücktritt gezwungen waren.

verweigert die Aufhebung der Blockade mit
fcSt^ 9, ^“6 die im Ultimatum der Entente ent-
. Forderungen seitens Griechenlands in unbefriedi-

zur Ausführung gelangen.
»tt alles getan ist. nachdem Griechenland
IjS ? überfallener dem Räuber ergeben hat,
i ^ noch verhungern. Es ist eine edle Kumpanei.
, auf Griechenland liegt.

******P ^ Ŝ pbilcbes aus Rumänien.
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l Platz 3^
ndlich, i
Baron,

ieickenbo^
uog

s.  Bukarest , im Februar.
"^ Schreibweise und die Aussprache der

d« r tind Flußnamen , die in unseren HeereS-
otz- wichtige Rolle spielen, herrscht noch

Unklarheit. Das liegt zum großen Teil
sehr sE. rumänische Sprache und Rechtschreibung

Gbhaften Entwicklung begriffen und je nach
m q?grade des Schreibers schwanken. Es

8(%t Um5tIien  einfach jedermann so. wie eS
llnd selbst die Behörden kennen

Rechtschreibung, obwohl die rumä-
schon längst eine lantgemäße

Schreibweise vorgeschrieben hat. Man kann z. B . aus den
Stempeln staatlicher Behörden neben dem richtigen „Bucu-
resti" (Bukarest) das veraltete . Burcuresci ^ finden. Folge¬
richtig müßten in allen Berichten aus und über Rumänien
die in Rumänien selbst üblichen Bezeichnungen benutzt
werden, und zivar die in den rumänischen Generalstabs¬
karten verzeichneten oder die im deutschen Sprachgebrauch
eingebürgerten. Bestimmte und festumgrenzte Regeln
lassen sich auch hier nicht aufstellen, aber ein kleiner Weg¬
weiser dürste die notgedrungene Wanderung durch den Irr¬
garten der rumänischen Sprache wenigstens einigerniaßen
erleichtern.

Die durch den Handels - und Reiseverkehr und durch
die deutschen Jndustrieunternehmungen in Rumänien all¬
gemein bekanntgewordenen Orts - und Flußnamen haben
auch deutsche Bezeichnungen, z. B . Bukarest, Galatz, Jassy
(rum. Jasi ), Constantza usw., der Jiu , der Olt . der Arges,
die Prahova , die Jalomitza , der Seretü , die Schu-
schitza usw.

^er bestimmte männliche Artikel ul wird den Flnß-
oder Bergnamen nur dann angebängt, wenn von diesen
geographischen Begriffen allein gesprochen wird, z. B .: der
Ardschesch--- Argesul, der Sereth --- Sretul . In Ver¬
bindung mit anderen Bezeichnungen werden diese Namen
ohne den Artikel gebraucht. Au? diesem Grunde muß es
richtig heißen: Die Schlacht am Ardschesch, oder will man
den Flußnmnen rumänisch schreiben: die Schlacht am Arges.

Nicht mehr gebrauch! wird die Endung . esei" (sprich:
eschtschi) : es ist vielmehr richtig, wenn n:an durchweg
.estl " schreibt und diese Endung . eschti' ausspricbt. Da
in Rumänien eine ganze Reihe von Ortsnmnen sich sehr
ott wiederholt , werden nähere Ortsangaben zur Unter¬
scheidung angehüugt, meistens der Bezirk (judet) oder der
benachbarte Fluß.

Besonders zu beachten find einige Abkürzungen, die
für Berge und Täler üblich sind: M .. Me ., Mtele. = Man-
tele (der Berg ), Dtgc. -- Magura (die Kuppe). D . = Dealul
ldie Höhe), C. ----- Coama (der Kamnt). P . -- Piscul (die
Spitze), Vrf . = Virful (die Spitze). Mov . --- Movila (der
Hügel). Was die rumänischen .Flüsse angeht, so heißen
sre in der bei den in Rumänien mrsässigen Deutschen
übltchen Beneni'.ung : Der Jiu . der Motru , der Gilort,
der Olt , der Oltetz, die V-de. der Arges, die
Dimboortza, die Prahova , der Lotru , der Buzeu, der R -m-
mc, die Putna der Milkow, die Bistritza, der Ojtuz, die
Moldova , der Sereth , der Pruth.
^ Und nun noch etwas über OrtSbezeichnungeu: OraS
heißt die Stadt , Tirgul der Marktflecken, Satul das Dorf
5»- puu die Genieinde, Catunul der Flecken.

Oettilcbr unü Prowlnznacbrichteii.
Hachruburg, 19. Febr . Der heutige erste diesjährige

Kram - und Viehmarkt war , obwohl sich das Wetter
nicht ungünstig gestaltete , recht mäßig besucht, was
wohl , auf das Fehlen von Vieh zuriickzufühcen ist.

* Der Kreisarbeitsnachweis Limburg
vermittelt auch für unseren Kreis männliche und weib¬
liche Arbeiter . Um den Arbeitsuchenden und Arbeitgebern
eine raschere Vermittlung zu bieten , hat der Kreisarbeits¬
nachweis Limburg dem Verwalter der hiesigen während
des Krieges geschlossenen Wanderarbeitsstätte , Herrn Karl
Schlosser, die Vermittlung von Angebot und Nachfrage
übertragen . Alles nähere ist aus der in der heutigen
Nummer enthaltenen Anzeige zu ersehen.

• Der Kommunallandtag  des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden ist auf den 30 . April d. I . einberufen.
Die Eröffnung findet an diesem Tage nachmittags 6 Uhr
im Sitzungssaal des Landeshauses in Wiesbaden statt.

§ Postalisches . Vom 19. Februar ab ist bis auf
Weiteres die Versendung mehrerer Pakete mit einer
Paketkarte auch im inneren deutschen Verkehr nicht ge¬
stattet.

AnS Nnffan, 17. Febr . Der Landwirlschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist es gelungen,
den ihr gemeldeten Saalkartoffelbedarf des Regierungs¬
bezirks zur Frühjahrslieferung 1917 bis zu 80 bezw.
90 Prozent sicher zu stellen. Trotz aller Bemühung,
möglichst niedrige Preise zu erz-elen, wird der Zentner
Spätkartoffstn frei Station des Empfängers sich auf 9
bis 12 Mark , der Zentrier Frühkartoffeln auf 14 bis
17 Mark zu stehen kommen. In der letzten Varstands¬
sitzung der Kammer wurden diese außerordentlich hohen
Saatkartoffelpreise scharf verurteilt , ande .erseilL aber
betont , daß es für jeden Landwirt vatnländische Pfl '.cht
sei, sich an den Saatkartvffelbezügen zubeteiligen , um
auch in 1917 mindestens eine gleich große Fläche mit
Kartoffeln wie in den Vorjahren anzubauen.

Gebheudshniii, 17. Febr . Ein schwerer Etnbruchs-
diebstahl wurde hiersebsl in der Nacht oo»n Donnerstag
auf Freitag im Geschäft der F -rma Rich. Beinhauer
(Inhaber Karl Eckenbach) verübt . Die Diebe drückten
ein Fenster ein und gelangte « sa in das Ladenlokal,
welches sie bis auf einige kleine Sachen total ausräumten.
Alle dort befindlichen Manufaktur - und Kolonialwaren
hießen sie milgehen . Unverständlich ist es , wie die Spitz-
buben die vielen Sachen forttransportiert haben. Es ist
anzunehmen , daß hier eine ganze Diebesbande beteiligt
ist. Von dem Vorfall hat niemand im Haufe etwas
gemerkt, selbst der Hund hat nicht angeschlagen. Die
Spur führte bis Altenbrendebach , von da ab hat sie
sich, da der Weg schon viel begangen worden war,
wieder verloren.

Alteukircheu, 17. Febr . Dem Müller Heinrich Müller
aus Wölmersen wurde seine Mühle für sechs Wochen
polizeilich geschloffen, weil er einer fremden Person den
von dieser widerrechtlich erworbenen Roggen unter
mißbräuchlicher Benutzung zweier Mahljcheine seiner
Ortsbewohner gemahlen hat.

Moutabnur , 17. Febr . Gestern nachmittag gegen
27jj Uhr entstand in einem der Oekonomiegebäude der
Barmh . Brüder dahier Großfeuer . Das in den Stal¬
lungen befindliche Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit

r

gebracht werden , dagegen ist das Gebäude mit großen
Heuvorräten , Kraflfuttermitteln usw. bis auf die Um¬
fassungsmauern niedergebrannt ; ebenso wurden an¬
schließende Oekonomiegebäude durch das Feuer beschädigt.
Die barmh . Brüder und Insassen des Klosters, die
freiwill , und Pflichtfeuerwehr sowie zahlreiche Einwohner
der Stadl waren schtiell zur Stelle , um sich an dem
Löschen des Brandes zu beteiligen und ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers zu verhüten , was auch nach
mehreren »stunden gelang . Ueber die Entstehung des
Feuers ist noch nichts bekannt.

Kessel, 17. Febr . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte kürzlich 260 (XX) Dtf . fiir den Bau einer
städtischen Entbindungsanstalt . Der zur Vollendung
des Baues , der 50  Betten Vorsicht, noch fehlende Betrag
van 250000 Mk. wurde am Donnerstag von Geheim»
rat Dr . Karl Hensch-l der Stadt zur Verfügung gestellt.
DaS Haus wird zur Erinnerung an die Mutter des
GeheinnatS Henschel den Namen „Sophienheim " erhalten.
Zur Erlanguna von Entwürfen für die Anstalt soll
unter d-n Architekten der Provinz Hessen-Nassau ein
Wettbewerb ausgeschrieben werden . Für Preise sind
3600 Mk. ausgesrtzt . Dem Preisgericht gehören u . a.
an : Frau Geheimrat Henschel. Mitglieder deS Magist-
ratZ und des StadtverordnetenkollegiumS , Geheimer
Baurat Hoffmann -Berlin und Geh . Pairrat Petri -WieS-
baden . *

Dal) und fern,;
o Briefe Südwestafrika . Immer wieder werden

Klagen laut, daß Briefe an deutsche Zivilpersonen in Süd-
westainka den Empfänger nicht erreichen. In der Haupt-
suche wird dies darauf zurückzufübrett fein, daß für die
^Eforderung solcher Br :efsendungen nicht .der richtige Weg
gewählt wird und bet der Aufschrift und der Abfaffung
der Briefe die von den englischen Zensurbehörden erlassenen
Bestimmungen nicht beachtet werden. Im nachstehende
Zbrden daher die bei solchen Sendungen zu beachtenden
Vorschriften nochmals zur Kenntnis gebracht. Die
Briefe muffen nut Tinte tn lateinischer Schrift geschrieben
sein. Sie dürfen nicht mehr als zwei Seiten lang seiü
und keme Anspielungen auf kriegerische oder politische
Erelgnlf >e enthalten. Briefe mit deutschen Schrifi-
zeichen lasten die britischen Behörden nicht zu. Auf dem
Bnefunuchlage und dem Briefe selbst ist der volle Nanw

die genaue Adresse des Absenders zu vermerken. Die
Bnefaufjchrist hat wre folgt zu lauten : Name . . . .
Wohnort km Schutzgebiet Military Protectorate South-Äfrie*
by tne Chief Civil Secreiary at Windhuk. Briefe welche
m der Aufschrift den Vermerk . DeutschLLsLN
tragen , werden von der englischen Zensur nicht weiter-
geleitfi Ern unmittelbarer Verkehr mit Südwestafrika
ist nicht möglich. Die Briefe müssen deshalb zur Weiter-
beforderung an das Internationale Friedensbureau in
Bem (Schweiz) das Internationale Komitee vom Roten
Kreriz in Genf (Schweiz) oder das Rote Kreuz, Abteilung
für Gefangenenschutz, m Frankfurt a. Main , Zeil 114, ge-
fonbt werden. Zur Deckung der Portokosten ist ein inter-
nationaler Antwortschein beizufügen, der bei jedem Post-amte käuflich zu haben ist.

o Eröffnung der „Delta ". Eine Deutsche Luftkriegs-
beute-Ausstrllung . der mau den die Anfangsbuchstaben zu»
sammensaffenden Namen . Delka ' gegeben hat. wird i«
Berlin eröffnet. Sie enthält Beutestücke unserer Flieger-
waffe von den Ost- und Westfronten und legt Zeugnis at
von dem Wagemut und der todesverachtenden AngrtffSluS
wserer Lufthelden.

O Selbstmord eines Berliner Anwalts . Der Berliner
Rechtsanwalt und Notar Justizrat Gustav Jacobsohn hat
Selbstmord verübt . Jacobsohn , der einen bedeutenden
Wirkungskreis hatte , wurde kürzlich in dem groben Schiff- .
mann -Prozeß als Zeuge vernommen und infolge eineS
Gerichtsbeschlusses nicht vereidigt : er beantragte darauf
die Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen sich
selbst. Die Angehörigen des Verstorbenen behaupten je¬
doch, daß diese Vorgänge nicht die Ursache des Selbst»
Mordes gewesen seien.

O Eine Forschungsanstalt für Psychiatrie . Dem
König von Bayern sind zur Erforschung des Wesens der
Geisteskrankheiten sowie zur Auffindung von Mitteln zu
ihrer Verhütung , Linderung und Heilung 1 700 000 Mark
zur Verfügung gestellt worden . Der König hat diese
Summe entsprechend dem Wunsche der Spender zur Er¬
richtung einer deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie
in München bestimmt. Diese Anstalt soll zunächst an die
psychiatrische Universitätsklinik in München angegliedert
werden. Die Schaffung eines eigenen Heims steht für die
Zeit nach dem Kriege bevor. Dadurch erhalten die Kaiser»
Wilhelm-Institute in Dahlem eine würdige Schwester»
anstalt in Bayern.

© Noch ein Explofionsungliick in Frankreich . Eine
furchtbare Explosion, bei der 14 Matrosen getötet und zahl¬
reiche Matrosen und Passagiere schwer verletzt wurden, hat
sich an Bord eines Schiffes in einem nicht näher bezeich-
neten französischen Hafen ereignet. Der Maler Michael
Gazin hatte unvorsichtig mit einer Granate hantiett und
dadurch die Explosion hervorgerufen ; er und feine Frau
befinden sich unter den Schwerverletzten. DaS Schiff wurde
schwer beschädigt. i r,

© Die Explosion in Neuville . Die gemeldete Explo¬
sion in der Pulverfabrik zu Steuville an der Saone war
eine der gewaltigsten Katasttophen der ganzen Kriegszeit.
Die Zahl der Opfer gestattet die Zensur nicht anzugeben,
man weiß aber, daß im Augenblick der Katasttophe min¬
destens 350 Arbeiter , darunter Chinesen, Anamiten und
Griechen, in der Fabrik waren . Die ^ plosion war
furchtbar, daß sie 20 Kilometer weit gehört wurde. Dir
Häuser, die um die Fabrik herumlagen, zerbarsten. Auch
die Gasfabrik von Neuville flog in die Luft und begrub
alle Angestellten unter den Trümmern . Ernsthafte Hilfe
war ganz unmöglich. Viele Feuerwehrleute , die helfen
wollten, fanden den Tod. Die Zahl der Verwundeten ist
sehr groß. Jl'

© Wölfe in Italien . Aus Rom wird berichtet: Der
äußerst strenge Winter hat zur Folge, daß Wölfe und
gnderes Rophz-ug. die sonst ibr Wesen weit entternt von
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vewovmen Gegenden im hobĉ Gebirge rretben, aus
Mangel an Nahrung in die Nahe von Dörfern und
Städten kommen, um ihren Hunger zu stillen. So smd rn
der nächsten Umgebung von Rom seit einigen Wochen er¬
hebliche Verluste an Kleinvieh, Ziegen und ^ chmen die
auf den Bergwiesen der vordersten Kette der Lubmerberge
zur Weide gingen, festgestellt worden.

Millons Degen.
„Et jinge schon, aber et seht mch.*

Herrisch sah er in dem Weihen Haus
Über alle Menschheit zu Gerichte.
Schrieb Episteln in den Krieg hinaus
Und verbesserte die Weltgeschichte.
Jeder lauschte seinem Atemzug.
Freunde, Feinde und auch die Neutralen.
Und das starke deutsche Volk ettrug
Seinetwegen fast des Hungers Qualen.
Endlich wuchs der Rächer aus der Not.
Und der Knoten ward entzwei gehauen:
Knabbert unser Volk am trocknen Brot,
Soll der Brite keinen Kuchen kauen.
Eingekerkert, abgesperrt vom Meer ,
Sitzt er hinter einer Tauchbootmauer,
Und vor seinen Küsten rings umher ° '
Liegt der liebe Hunger auf der Lauer.
Odnmachtwütig schrie der Feinde Chor:
Wird Amerika den Schlag ertragen?
Und Neutrale raunten sich ins Ohr:
Was wird Wilson, was wird Wilson sagen?
Wilson? — drohend, würdevoll und stolz
Zog er aus der Scheide seinen Degen.
Und der Degen war von reinem Holz,
Und nun lacht und kichert's allerwegen.

J. (im Felde.)

lebten 38 Jahren , von 1879 19t7. nur in den Jahren
1879 1891 1893. 1894 und 1896 zum Stehen gekommen.
Dian nimmt an. da« die Rheinregulierung imt Cain bet*
trägt , dag das Eis des Fluges letzt Murner zum üu .ammeu-
frieren kommt.

Nmerikanischcr Besuch bei Kipling . Englische
Blätter erzählen ein Gesckichtchen, das den „groben
Rudyard Kipling zum leidenden Helden hat. Der beruyrnte
Imperialist , der im Laufe des Krieges einer der grün
migsten Deutschenfresser geworden ist, faß in fernem
Arbeitszimmer , als plötzlich, ganz bestürzt und außer sich,
sein Diener hiueinplatzte und hinter rhm her. wie■ o»
wilde Jagd , drei fremde Besucher, denen man aus hundert
Schritt die Amerikaner ansah, ein Gentleman mit fernen
beiden Söhnen , in die Stube stürzten. Ohne stÄ lange
bei einer Vorrede aufzuhalten , fragte das Haupt dre,es
Yankeeterzetts : „Sind Sie der Rudyard Kwlrng ? ^
„Jawohl ." — „Jungen , das ist der Rudyard Krplrng.
„Schreiben Sie immer hier? — „jawohl . ,
hört es. Jungen : hier schrerbt er immer . . . Gehört
Ihnen dieses Haus ?" - „Jawohl . - . All " ?!£
schön" Und bevor sich Kipling noch von seinem Lr
staunen erholen konnte, waren die Boys und der Papa
wieder verschwunden.

Cm verlorenes VoUrsnalirungsnttel.
(Die Seemuscheln .)

Lunte Zeitung.
Der Rhein ist zugefroren . Was schon seit Jahren

nicht mehr der Fall war . ist bei der jetzigen scharfen und
anhaltenden Kälte eingetroffen: der Rhein ist bei Emmerich
zugefroren, so daß er überschritten werden kann. In ver¬
gangenen Jahrhunderten war der zugefrorene Rhein keine
Seltenheit Fast alljährlich überzog sich der Strom mit
einer festen Eisdecke, über die selbst schwere Las wagen oon
einem Ufer zum andern fahren konnten und auf der Eis¬
decke wurden dann grobe Volksfeste gefeiert. Solche Ver¬
gnügungen gab es auf, dem Oberrbem vor allem zwischen
Mannheim und Ludwigshafen und bei Basel. Hunderte
von Buden waren aus dem E,se aufgeschlagen, in denen
es besonders gutes Gebäck und heißen Vunsch gab. Am
MittelrÜein in der Höbe von Mainz ist das Eis m den

Allmählich beginnen die Preisbewegungen bei oen
Seemuscheln einen Ümiang anzunehmen, der unheimlich an
die ähnlichen Erscheinungen auf dem Gelluge markt ' -
1anders bei den Günsen, beim Obstvertrieb aus der letzt
iäbrigen überreichen Ernte und im Fischhairdel erinnert.
K da geschah, ist ja genügend bekannt und wenn auch
't  nach Temperament der eine die Vorgänge betrüblich,
der andere schmachvoll nannte , in der Gesamtdeurteilung

TDaX  Jetzt sind die v̂or kurzer Zeit noch so lebhaft an allen
möalichen Stellen als „Vvlksnahrung empfohlenen See-
^Keln an der Reihe. Höchstens 10 Pfennige tollte das
Pfund kosten Das wäre auch gerechtfertigt, wenn man
Ln hächtigen Aufschlag °us Kriegsgrun̂ dê mr̂ em-
Dmttschlands' stets"genr ĝeiwssenen Schattiere vielleicht ein
Drittel bis ein Viertel dieses Verkaufswertes . Nach-

dl- Em- l-blum d,r , « • * * ■ÄK5
K» SS ,ÄT ÄR %£
linh der Pre sauftricb nahm einen sprunghaften Ohararur
an In den Industriezentren und in den Städten werden
augenblicklich 40 Pfennig für,das Bümd gefordett. 3
von der mittleren und Eren Beoolkenmg a u
das zahlen? Denn anaestckts des arotzen Ämaa.

bei der Zubereitung mutz man mindestens
Pfund auf die Person rechnen, abgesehen
daß ohne Zugaben von Brot . Kartoffeln oder so
Nahrungsmitteln auch dann eine einigermaßen M
Mahlzeit nicht herauskommt. Aber irgendwelches
Leute haben einen Ausweg gesucht. Denn seit
schlagnahme und der öffentlichen Bewirtschafte» .
Seemuscheln tauchen überall seltsame Präparate
von denen die Welt vorher nichts wußte,
aibts Musäielblut - und -leberwurst der
fa soviel Vertrauen entgegenbringen kann,
man will , hier aber jedenfalls ern Preis du
mirb der außer allem Zusammenhang mst ,
kühnsten Berechnungen steht. 2 Mark und 40 P :g. .
3 Mark für das Pfund oder teurer, das ist vie Lmie. ,
vbne allen Zweifel 100 bis 150% über der angemeW
Höhe liegt. Ferner gibt's Muschelsalat . Musd
gelees geheimnisvoller Abkunft ebenfalls zu 2 bis 3L
das Pfund , ferner Muschelslelsch von au-.gesck,c..
Tieren eine sich meistens recht übel präsentierend- ,
nicht besser riechende Masse, die dafür aber auch nurI
bis 2,20 Mark kostet. „ ,

Was in aller Welt sollen die unnutzen Bearb.
versuche der Muscheln bedeuten, die, wie leder
iveib, nur in frischem Zustande
abgeben. Warum soll sich das Volk ,dMe
die ihm zu erttäglichen und den wirklichen -̂ erhältl^
entsprechenden Preisen geführt werden sollte,
selbst bereiten aus frischen Muscheln, bei derens
mäßiger Verarbeitung nur minderwertiges und
dem entsetzlich teures Zeug herauskommt? Aus
Fragen ist schwer eine Aniwort zu finden, .
säiließlich sträubt sich trotz mancher Erfahrungen daso
ländische Empfinden, anzunehmen. die ganzen ubecM
und schädlichen Manipulationen hatten den eiti»
Zweck, die billige Volksnahrung rn einen unerichwingli
wenn auch minderwertigen LuxusgegenstandlimzuwM

Man darf hoffen, daß sich m allernächster öeit
Aufmerksamkeitberufener Stellen auch auf ch.esellM
der Kriegsbetriebssamkeit richtet und mit dem bei
Besen dafür sorgt, daß Änderung und Oronung
wird.

Volk » uncl Kriegs voirtschafi.
z« Verteilung von Marmelade. Bekanntlich ist feit«„ *. r * i . m_ _ _ hör fipinmtP vsfl

Herbst die gesamte Erzeugung und der gesamte ^Brotaufstrich (Marmelade) in öffentliche Bemirt'chastW!
nommen worden. Nunmehr siebt, wre aus guter
lautet, eine Verteilung der angesammeltenVorrcte von-
melade in gröberem Umfang nahe bevor. Die Pma oM
diese Verteilung, die wieder tu die ßanb  bei mm
verbände gelegt werden soll, sind dem lldschlutz nave.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantMlich!
Theodor Kirchhü bei  in Hachenburg.

Sämtliche Landwitre werden hierdurch ausgefordert
am Mittwoch , den 21. d. Mts ., vorm . 10- 12 Uhr ihre
Vorräte an Brotgetreide und Mehl , Gerste , Hafer sowie
Hülsenfrüchten in der Wirtschaft Linn . hierseibst anzugeben.
Maßgebend ist der Bestand am 15. Februar ds . Jahres.
Die Landwirte bezw. ihre Vertreter sind verpflichtet, die
Angaben selbst zu machen und die Richtigkett der letzteren
durch ihre Unterschrift zu bescheinigen. Nichtbefolgung der
Aufforderung zieht strenge Strafen nach sich.

Gleichzeitig sind auch die Vorräte an Heu und Grummet
sowie die Stückzahl vorhandenen Viehes anzumelden.

Hachenburg , den 19. 2. 1917. Der Bürgermeister.

Sie Eingangsttatioa der UJanderarbeiisIfifte
in Hachenburg, Hintergasse No. 203

(Inhaber Herr Car l Schlo s sei)
vermittelt kostenlos gewerbliche, mchtgewerbttche und land-
wZch ° stUch- Aibeiler . Taglöhn, - . w. ibUch- D, -ns,b °. m.
Küchen- und Kindermädchen , landwirtschaftliche Knechte,
Mägde , Fabrik -Arbeiter und -Arbeiterinnen , was hiermit
bekannt gegeben wird.

Geschäftsstunden von 12 bt» 2 Uhr.
Kreisarbeitsnachweis , Limburg a. L-

Kreisverordnung.
Die KreisEordnung beku Regettin " des Verkehrs mit Reisebrot.

»rotmarte « gestattet (Brotmarken »cs « reifes - der Reichs-
^ ^ Die ^»baeaÄmn Brotmarken stnd von den Empfängern aufzu-

CiT1SÄKr - « “ * 1!?

«■*sÄSSSSÄSfÄffS »•»i«

■E .tr ’n.wto - i« I°» l° - ««» '»

SffSt  BUS u
-x 2 SSESTSF w 'Ä «.-
Verkündigung in Kraft

d. S Od-rw-sl-iwaldk » z ««.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 17. 2. 1917. Der Bürgermeister.

geHügel-uncl Scbwcinelwtter!
^ 4. itnh hiÜiafte

Butter' und IHarmcladedottnD.B.P.
innen pergamentiert — Ersatz für lWeißblechdosen
in verschiedenen Größen mit pass. Feldpostschachteln

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig , empsiehlt

gelchSMIieNe üer..krrästler vom Aetterwaia"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Gemeinnützrste Rechtsauskunft^
für Dillkreis und Westerwald . J

Meine Tätigkeit habe ich DienStast . den v. !
er. wieder ausgenommen und halte, wie früher^
regelmäßig Sprechstunden ab.

Sprechstunden finden statt:
Dienstags und Freitags nachmittags von

in Tillenvurg , * otd Neuhoff am
Mittwochs nachmittags von 2—5 Uhr im j

Evang . Vereinshaus zu Herborn,
Donnerstags nachmittags von 2—5 Uhrm Df

Gastwirtschaft Reuter zu /Saiger.
In der letzten Monatswvche bin ich auf dem»

Walv. Wer mich in den einzelnen Ortschaften »u
wünscht, bitte ich. mir dies immer rechtzeitig I
ich bm abends immer bereit , diesbezügl . BesucheiBraun , Sekretär.

Wohnung : Dillcnburg , Hran

st Zentner M . 11 ,
Sicftttur RttOÄCttfiaiwpfwctK, )^gen.

Telefon l22l.
Wiedeiverkäuser erhalten Rabatt.

Große Auswahl
tn

fertigen ßerren-,
Burldien- und

Knaben-Anzügen
Hosen

Anzüge
für Konfirmanden

und Kommunikanten
solide Qualitäten zu mäßigen

Preisen

Send. Seewald
hsKrnbmg.

3audiepumpen
Rübenschneidei

Zenirifug«
in grober Auswahl.

C. von Saint Georg*
Hachenburg.

Häbmaldtinen- und
Zentrifugen-Oel

in kleinen Flaschen sowie
ausgeniessen.

K. Baldus , Möbellagvr
Hachenburg.

Zigarren und Zigaretten
zu haben bei

Heinr . Orthey , Hachenburg.

Gutes nädmLlchinen-
.. Zentrifugen'
„ Mslcdinen-Oel

zu haben bei
C. v. St . George

Hachenburg.

Per sofort sa»b.
bravesM

nicht unter 18
arbeit und zum

Gasth "^
Niedcrjche

Eine
in 14 Tagen ka'0
zu verkaufe^
Äürgtlmcister,

Bezugsfi
\  und,

sind stets vor
Vrvctzerrl
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